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VORTRAG IM RAHMEN DES„FORSCHUNGSFORUMS DIDACTICA CLASSICA:  
ALTSPRACHLICHE DIDAKTIK IM DIALOG“ ZUM THEMA: 

 
Lateinlehrbücher heute –  

Schlüsselmedien und Spiegel ganzheitlichen Antikenunterrichts? 

 
1) Lateinlehrbücher: Tägliche Begleiter des Spracherwerbsunterrichts zwischen Normalität und 

Grundsatzdisput 

 

a) Der „bayerische Lehrbuchstreit“ als „Politikum“ in der neueren didaktischen Diskussion („AUSPICIA“ gegen 
„FELIX“ – ein agon der besonderen Art) 
 
Beispiele: etwa FORUM CLASSICUM Nr. 3/2004, S. 252-257 mit den Beiträgen von Günther Hoffmann (pro 
„AUSPICIA“) und Klaus Westphalen („Schlechte Auspizien für den Lateinunterricht“) 
(und die weitere Diskussion in FClass 4/2004; 1/2005; 2/2005) 
sowie den Erfahrungsbericht von Markus Scherl über LATEIN MIT FELIX, FClass 1/2005, 80-82) 
 
b) Die Schlüsselfunktion des Hauptmediums Unterrichtswerk für das zeitgerechte Fachprofil 
 
Beispiel: Wieland Richter, Altsprachlicher Unterricht am Beginn des 21. Jahrhunderts. Konzentration und 
Öffnung, AU 49, H. 5 (2006), S. 2-10, hier 8: 
 

Mit den Latein-Lehrbüchern der sogenannten ,,3. Generation“ hat in den vergangenen Jahren verstärkt 
inhaltsbezogene Arbeit (z. B. durch Arbeitsaufträge zur inhaltlichen Erschließung des Textes bzw. zur 
thematischen Vertiefung) in die Lehrbuchphase Einzug gehalten; damit sollen das Interesse an den Gegenständen 
gesteigert, Sprache als Transportmittel relevanter Inhalte bewusst gemacht und die Interpretation der späteren 
Lektürephase vorbereitet werden. Wenn auf diesem Wege Anteile des Unterrichts der Sekundarstufe II in die 
Sekundarstufe I hineingenommen worden sind, scheint jetzt bezogen auf die Spracharbeit ein vergleichbarer 
Schritt in umgekehrter Richtung erforderlich.  
 

2) Was kann „ganzheitlicher Antikenunterricht“ heute bedeuten? – Eine thesenhafte Skizze 

 

• Passgenau abgestimmtes MITEINANDER von Spracherwerb, Textarbeit und Kulturkunde als 
Unterrichtsprinzip in einem EINHEITLICH (aber nicht EINPHASIG) verstandenen Lateinlehrgang 

• STETIGE OFFENHEIT für die Optimierung und Adjustierung der Lehrgänge (bzgl. 
Wortschatzumfang, Grammatikstoffverteilung und Progression) 

• AUFGESCHLOSSENHEIT für materiale und methodische Innovationen gemäß den Erkenntnissen 
der Entwicklungs- und Lernpsychologie, Unterrichtsforschung, Fachmethodik und 
Sprachwissenschaft (z.B. Textlinguistik): Methodische ÖFFNUNG im Sinne einer 
Komplementarität von „Instruktion“ (behaviouristisch, kleinschrittig) und „Konstruktion“ 

• Prinzipien der ALTERSGEMÄßHEIT, der ANSCHAULICHKEIT und der SINNSTIFTENDEN 
VERNETZUNGEN als Katalysatoren einer recht verstandenen SYSTEMATIK 

• SPRACHLICHKEIT (lingua a loquendo), LEBENDIGKEIT, MULTISENSORISCHE 
BEGREIFBARKEIT 

• Elementares TEXTVERSTÄNDNIS und existentieller TRANSFER als Leitaufgaben jeder 
INTERPRETATION als (Re)Konstruktion von SINNSTRUKTUREN   

• Belebung der emotional-affektiven Dimension sowie der UNTERRICHTSPRINZIPIEN 
SELBSTTÄTIGKEIT und KREATIVITÄT im AU 

• Aufwertung der Wirkungsgeschichte i.S. echter Rezeptionsforschung zur Aufdeckung von 
Kontinuitäten und Brüchen unserer geistesgeschichtlichen Entwicklung (z.B. Oliver TAPLIN, Feuer 
vom Olymp, Reinbek bei Hamburg 1991; Konrad ADAM, Die alten Griechen, Berlin 2006; 
Wilfried STROH, Latein ist tot, es lebe Latein! Kleine Geschichte einer großen Sprache, Berlin 
2007); „Gegenwart der Antike“ in der modernen Rezeptionskultur als Leitfaden für die 
Erschließung der historischen Textzeugnisse in ihrer Sprachgestalt und ihrem Gehalt 
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3) Exempla trahunt: Kontrastive Lehrwerksmikroskopien zu verschiedenen Phasen und Pensen des 

Spracherwerbsunterrichts 

 

a) Verbalmorphologie im Generationenvergleich 
i) ROMA II: Sagen, Fabeln und Legenden, von Werner Bosch und Ludwig Häring, Bamberg/München 1976, 86: 
 

 
 

ii)  Latein mit Felix Bd. 1, erarb. von Reinhard Heydenreich, Michael Lobe, Andrea Kammerer und Clement 
Utz, Bamberg 2003, 84:  

 
 

b) Einführung des Gerundiums in Jgst. 8  
 
i) Lectiones Latinae IV. Übungsbuch für die vierte Klasse (Untertertia) von Ulrich Fech, Bamberg/München 
1967, 84: 
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ii) ROMA Lateinische Grammatik, bearb. von Josef Lindauer und Wilhelm Pfaffel, Bamberg/München 1994, 
143: 
 

 
 
iii) Auspicia. Unterrichtswerk für Latein als zweite Fremdsprache in drei Bänden, Bd. III: Städte, Stätten und 
Personen, bearb. von Klaus Karl, Harald Kloiber, Günther Wolf, Nicole Wunder, Günther Hoffmann, 
Lappersdorf 2006, 90: 
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c) Übergangslektüre: 
 
Beispiel aus: prima Gesamtkurs Latein. Übergangslektüre Ausgabe A, bearb. von Wolf-Rüdiger Heinz und 
Gerhard Hey, Bamberg 2006, S. 14-15 (Lektion 2: Musik erleben) 
 

i) Adaption: 

 

 

 
 

ii) Original:  Quint. inst. 1,10,32-33 

 

Nam et Pythagoran accepimus concitatos ad uim pudicae domui adferendam iuuenes 

iussa mutare in spondium modos tibicina composuisse, et Chrysippus etiam nutricum illi 
quae adhibetur infantibus adlectationi suum quoddam carmen adsignat. Est etiam non 

inerudite ad declamandum ficta materia, in qua ponitur tibicen, qui sacrificanti 

Phrygium cecinerat, acto illo in insaniam et per praecipitia delato accusari quod causa 

mortis extiterit. 
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